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Sechstes HeflERDER
25 JahrgangORRESPON  EN Juniı 971

Fs MAg scheinen, IV Are Desser, einen (7ott haben, der seinen Zauberstab schwingt
und alles seinen rechten Platz rückt. Dber das z urde dem Menschen den Boden ent-

zıehen, ZANZ UuN ZaAal Mensch UN Mitarbeiter (7ottes Se1n IN der Schöpfung UN
Neuschöpfung des Lebens. Eugene (SArSsOoN Blake

Treten WI1Tr öOkumenisch ZU kurz?
Als das Augsburger Pfingsttreffen näher rückte, entschied des Materıals, sondern tührt da und dort ımmer noch
sıch dıie Redaktıion für einen dokumentarischen Überblick polemiıschen 1önen gegenüber katholischen Bemühungen,
über dıe ökumeniıischen Zustände, Vorgange un Entwick- SOWeIlt S1€e nıcht VO  3 der gesuchten kirchenkritischen Basıs
lungen, w 1e S$1€e sıch ZUu Zeitpunkt des Pfingsttreftens ın herkommen. ıne gzut abgerundete Darstellung AUuUsSs katho-
Deutschland abzeichnen. Wır uns VO Anfang ıscher Siıcht würde also, achten WITr, ıne spürbare
der besonderen Schwierigkeiten bewußt. Es Wr beispiels- Lücke austüllen. Dann kam aber wenıge Tage VOTr Redak-
welse VO vornhereın unmöglıch, das Gebiet der DDR MI1t- tionsschlu{ß el das Apostolische Schreiben Pauls
einzubeziehen oder auch NUur die anderen Länder des Wr Kardınal Roy den Tag Dıeser „Brief“, nach
deutschsprachigen Raums, die Verhältnisse sehr VeI - Inhalt un Form weıt mehr als eın schlichtes Gedenk-
schieden VO  > denen ın der Bundesrepublik sind: In der schreiben auf Jahre „Rerum novarum“”“, ISt das
Schweiz 1St die ökumenische Verzahnung kırchlicher kti- papstlıche Dokument, ın dem ıne Gesamtanalyse der
vıtäten, w1e anderem dıe Vorbereitung der Schwei1- Gegenwartsgesellschaft versucht wird. Schon ine
zer Diözesansynoden Zze1Igt, einıges weıter gediehen als flüchtige Lektüre zeıgt, da{fß seıne Bedeutung, jedenfalls ın
1ın der Bundesrepublik; ın Osterreıich verhält sıch auf der Diagnose, weıt über „Populorum progress10“ hinaus-
Grund der andersgearteten Konfessionsstruktur eher — geht Es lietfert dichtes Materı1a|l gerade tür christliche reSD.
gekehrt. Zusätzlich diesen Schwierigkeiten stellte sıch kırchliche Gemeinschaftsaufgaben ın der Gesamtgesell-
bald heraus, da{fß das Thema gleichsam schon vergeben schaft s wırd vermutlıch autf dem Pfingsttreften in Augs-
War. Anfang März legte der Leıiter der Okumenischen burg cselbst eın wichtiger Diskussionsstoft se1n. Die Ver-
Zentrale in Franktfurt und Geschäftsführer der Arbeits- öftentlichung des deutschen Wortlauts (vgl ds Heft,
gemeınschaft AÄristlicher Kirchen, Oberkirchenrat Kyü- 282) brachte uns aber unversehens in Raumnot.
RC eıner Arbeitsgruppe des Struktur- und Verfassungs-
ausschusses der FKD dem Tıtel „Okumene ın Fın Beispiel V“O  > Informatıon
Deutschland“ einen detaillierten UÜberblick über die ınner-
deutsche Okumene un: hre übernationalen Verflechtun- Hınzu kamen noch andere Umstände. Wiährend WIr die
gyen VO Der wesentliıche Inhalt des Berichtes 1St 1n epd- geplante Dokumentatıon vorbereıteten, machten WIr -
Dokumentation (19 71) veröftentlicht worden. Seit SCIC eıgenen Erfahrungen MI1t den Chancen und renzen
Anfang 19271 1st dem yleichen Titel das „Handbuch ökumenischer Intormation. urch liebenswürdige Hilfe
der interkonfessionellen Zusammenarbeit ın der Bundes- auch bundesdeutscher zentralkıirchlicher Stellen kamen WIr
republik“ VO  —; Frieling (Vandenhoeck Rupprecht, 1n Besıtz zahlreicher und wertvoller Unterlagen, von kir-
Göttingen 1M Umlauf, das alle wichtigen Daten und chenamtlichen Mitteilungen und VO  — Ausarbeitungen Au

Angaben ZUTr gegenwärtıgen Phase zwischenkirchlicher privater and ber das Ergebnis sah dann beispielsweiıse
AUS Der Bericht eınes Diözesanreterenten auteteZusammenarbeit enthält und das naturgemäfß detailliertere

Informationen bietet, als dies eiınem noch cehr ABb5- scheinbar kurz und bündıg In ZWanzıg Zeılen: „Es besteht
rundung bemühten Zeitschriftenbeitrag möglıch 1St noch keine (Cjkumenische Bistumskommissıon. Bıs auf ıne
Das Unternehmen hätte dennoch Sınn gehabt; denn be] Ausnahme o1bt keıine Arbeitsgemeinschaften christlı-

cher Kırchen oder Christenräte. Dıe Kontakte denKrüger kommt die bilaterale COkumene und damıt der ka-
tholische Anteiıl 7zwischenkirchlichen Geschehen nu  — nichtkatholischen christlichen Gemeinschaften sınd AUS-

wenıg ZU Zuge, und Frielings Anliegen einer -Oku- schließlich bilateral, auf Stadtebene 1m allgemeınen -
rückhaltend freundlıch, auf Gemeindeebene vielfach herz-meniıschen Gesamtkonzeption“ and eınes verbesser-

ten „Rätesystems“ sıchert seınem Handbuch nıcht das lıch, wobei neben ökumenischen Gottesdiensten häufiger
Letzte Objektivität. Seıne Bensheimer Herkunft (Kon- Zusammenarbeit 1im sozial-karıtatıven und gyesellschaftli-
fessionskundliches Instıtut des Evangelischen Bundes) chen Bereich gesucht wiırd. OGkumenische Wortgottesdienste,

vielfach musıikalisch ZuLt gestaltet, werden während desgibt ihm nıcht NUr die Fähigkeit präzıser Aufarbeitung
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anzen Jahres und nıcht 1Ur ın der Weltgebetswoche arbeiterfrage und in Fragen der Dritten Welt Da-
gehalten. Jeder ‚Kanzeltausch‘ und dıe Zulassung evgl. neben auch Pfarrertreffen, Gemeindekontakte un das
Christen ZuUur Eucharistıe werden untersagt. In mehreren UÜbliche. AÄhnlıich, WEeNn auch nıcht intensiv, äuft
tädten tanden Konferenzen der kath. und evgl. Seelsor- ın In diesem Raum wırd demnächst ine gemeınsame
gegeistlichen über dıie Zusammenarbeıt in der Seelsorge Seelsorge konftessionsverschiedenen Ehen abgesprochen.“

bekenntnisverschiedenen Ehen Dabej wurden dıe ber der Informant bleibt bei allem nüchtern: „Nıcht
unterschiedlichen Auffassungen in brüderlicher Ofenheit immer enstehen Öökumenische Kontakte oder Sar offizielle
vorgebracht. Die otffiziellen Kontakte den beiden evgl. Beziehungen auf Grund VO ‚Brüderlichkeit“‘. Aus C1I-

Landeskirchen in den verschiedensten Bereichen siınd csehr tahre ıch, daß VOT Tagen eın offizieller Ausschufßß SC-
Zu Dagegen bestehen keinerlei Kontakte den Altka- gründet worden se1l, allerdings deshalb, weıl die Stadt Aus
tholiken und den evgl. Freikirchen.“ Anlafß ırgendeınes Jubiläums eınen großen ökumenischen
Mıt Zeıilen konnte die Redaktion natürlıch keine Jour- Gottesdienst ‚bestellte‘ und mMan dann eben tatıg wurde.

Aus anderen Stidten 1St mutatıs mutandıs Ühnlichesnalistischen Leckerbissen servlieren. Der Bericht eınes pr1-
a  a aber ökumeniısch engagıerten Gewährsmannes lau- berichten Zu eachten 1St bei allem, dafß die Bıstums-
tetfe dann auch anders: leitung bremst und auch schläft.“
AIm allgemeinen kann INa  —_ davon ausgehen, daß sıch dıe Der Gewährsmann vergißt auch nıcht, die Redaktion
ökumenische Aktivıtät und das ökumenische Klıma ın den mahnen, S1E solle eutlıch klarmachen, da{fß VO  $ der bı-
etzten Jahren überall rapıde verbessert haben Wenn Ort- schöflichen Verwaltung keine (weıteren) Intormationen
lıch hie und da schon se1it langem vereinzelte Kontakte, erhalten BEeWESCHN selen. Die „unmögliche Informations-
L auch ökumenische Gottesdienste und Gespräche politik“ der kırchlichen Stellen dürfe „nıe mehr ungescho-
stattfanden, werden nunmehr das ISt Tendenz reN leiben“. Dem 1STt jedoch hinzufügen, dafß sıch nıcht
solche Kontakte mehr instıitutionalısıiert, VO beiden Seıiten alle Dıözesen eıner aufgeschlüsselten Information -
offizjell eLiragen, und ökumeniısche Aktıionen, vorzüglıch ten. Das gılt auch für andere Stellen einschliefßlich der
Gottesdıienste, sınd ıne allfällige Erscheinung geworden. Okumenischen Bischofskommission und iıhres Vorsitzen-

den Manche „private“ Gruppen un halbamıtrliche Schalt-ogar VO hochamtlicher Seite x1bt se1it längerer eıt
Kontakte allerdings ohne große Ausstrahlungskraft, stellen ökumenischer Zusammenarbeit hatten aber
W 1€e mır scheıint, sondern mehr in halbamtlıchem Rahmen ihrerseits mMI1t Auskünften nıcht cehr eilig: 1m CVaNSC-

lıschen w ıe 1m katholischen Raum. och die Auskünftedurchgeführt, ohne ernsthafte kırchenpolitische K onse-
Sandkastenspiel der Grofßen.“ Der gleiche Ge- auf jeden Fall VO sehr unterschiedlicher Transpa-

währsmann führt dann 1m einzelnen AUS! „ In der Stadt un Verwendbarkeit. Und lieben weiße Flecken,
eigentümlıcherweise 1mM süddeutschen Raum zahlreicher alshat schon Jlange Kontakte gegeben Man hatte frü-

her Gottesdienste abgehalten, allerdings VO Jahren noch 1m norddeutschen, VO einıge cehr informative Be-
ın der ula des Gymnasıums (Der Bischof War riıchte Aaus tadten vorliegen, dıe zeıgen, dafß selbst 1n

Grofßstädten mMIt ausgepragter katholischer DıasporaKirchenbenutzung!), seit wWwel Jahren auch ın der Kırche,
neulich predıgte o Bischof Es sınd Ausschüsse auf (Hamburg, Bremen, Lübeck) sıch ıne lebendige Z7wischen-
beiden Seıten gegründet worden, die offiziellen Charak- kırchliche Zusammenarbeit bıs ın die Seelsorgsplanung
ter haben: z1bt Konsultationen, ın den Stadtbezirken hıneıin entwickelt.

och die weißen Flecken bleiben und erlauben keine Ab-mehr oder wenıger intensiıve Treffen der Geıistliıchen, öku-
meniısche Gottesdienste, Schulendtage, Jugendaktionen, rundung des Themas, zumal dıe Kooperationsstrukturen

Auch Interkommunion 1St nıcht celbst unübersichtlich sınd, dafß Übersicht schwer undReligionsunterricht
mehr tern. Soweıit ıch sehe, 1St INad  —_ allerdings ın yemeın- Vollständigkeıt unmöglıch CS Dıiese werden auch nıcht

Seelsorge noch wenıg aktıv: das Okumenische 1STt abgedeckt durch den VO der Deutschen Bischofskonte-
wWenNnn auch hoffähig geworden und in aller Munde noch CIM begründeten und VO KN herausgegebenen „Kriti-
nıcht alltäglıcher Koordinatıon gelangt; 1St VO Fall schen-ökumenischen-Informationsdienst“ (früher: Kon-

Fall geplant. Ausnahmen bestätigen die Regel (Dabei zıl-Kırche-Welt), der 1mM Durchschnitt csehr ritiısch A1-
annn INa  _ hübsch vergleichen: wen1g Öökumenische Ko- rıert, dafß iınsbesondere über die „Okumene Ort“
ordinatıiıon w 1e auch katholischen Gemeinden Zu- Information nıcht vıel übrigbleibt. Man kann interessante
sammenarbeıt gering SE außerdeutsche Einzelheiten erfahren über die Dissertation
och MIt a ]] dem 1St der Gewährsmann nıcht zufrieden: Erzbischof Nıkodims über Johannes über schıs-
andere Städte seiner Diözese seıen weıter vorangeschrıt- matısche Bestrebungen den Orthodoxen Australiens
ten „Die Stadt hat vielleicht schon mehr biıeten oder über die Ausrüstung der agyptischen Ärmee miıt
Es zibt Bezırke, 1n denen das ökumeniısche Miıteinander qchristlichen Biıbeln. uch werden die ökumenischen Trends
besser und truchtbarer 1St als das katholische. GemeLmwe- auf dem lıterarıschen Sektor gul beobachtet ber darüber,
senprojekte, Schülerarbeit (Gymnasıen), Elternseminare, WI1e die deutschen Kırchen onkret die Einheit suchen, in
regelmäfßige Treften 1n einzelnen Bezirken, TIreften VO Zusammenarbeit Ort und durch yemeınsames Zeugnıis,

findet sıch ın diıesem Dienst wen1ıg.Presbyterien und Pfarrgemeinderäten, Gastarbeiterpro-
jekte, Ferienmafßnahmen, soz1ıale Brennpunkte, Jugend.
Dafß hier w 1€e überall dıe Studentengemeinden wirklich Z awıschen Pragmatısmus und Dogmaökumeniısch kooperieren, sel nıcht Nnu tür B, sondern für
alle Studentengemeinden in uNnsereN Bıstum gesagt Der Dıe Redaktıon 1 sıch aber noch Aus eiınem anderen
Inftormant weiß auch noch AUS anderen Stidten berich- Grund veranlafit, das Thema abzuwandeln. Es zeıgte sıch
ten AIn hat VO allem die Jugend bemerkenswerte öku- sehr bald, da{ß nıcht überall ungetrübte Begeisterung über
menische Kontakte geknüpft. Man veranstaltet se1t Jah- wachsende ökumenische Verständıigung herrschte. Es war

ren diverse Aktionen und Gottesdienste. Es zibt ıne cehr nıcht ımmer auf den ersten Bliıck herauszufinden, der
ökumenische Schuh drückt: drückt aber oftenbarPuLE Zusammenarbeit 1ın der Jugendbildung, ın der (3ASt-
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mehreren Stellen, und ZWar empfindlıich, und darauf 1St meinsamen „Hıltfspolitik“); Förderung „ÖOkumenischer“
siıcherlich auch dıe begrenzte Informationsbereitschaft - Inıtıatıiıven 1n den Entwicklungsländern (gemeinsame Er-
rückzuführen. Als ersties konnten WIr teststellen: Wır be- arbeitung VO Prioritäten, gemeınsame Beratungsinstru-
finden uns iın der Bundesrepublik WwW1e übriıgens in der Ge: tür einzelne Sachbereiche); Koordinierung der
samtökumene 1im Übergang VO eıner ersten Phase Z W1- Oftentlichkeitsarbeit und Bewußtseinsbildung in der Bun-
schenkirchlicher Begegnung und Annäherung in eıne zweıte desrepublık (gemeınsame Aktionen, gemeinsames Schrift-
Phase echter Zusammenarbeıt 1mM praktıschen Bereich un tum); Zusammenarbeit ın der Spendenwerbung (gemeın-

einem wenıgstens grundlegenden gemeinsamen Zeugn1s SAamne Aufrufe, Plakate, Veranstaltungen); gemeınsame
in Theologie un Verkündıgung. W ll INa  e 1mM praktischen Untersuchungen un: Studıen über kırchliche Entwicklungs-Bereich (politische Diakonie, Bıldungsfragen, Wohltahrts- arbeit. Nıcht alles, W 4s hier ZENANNT wurde, dürfte Pro-
wesen) einer echten Kooperatıon kommen, dann wırd bleiben, die Kontakte und Absprachen haben be-
den bestehenden kıirchlichen Einriıchtungen VO  — den Wohl- reits einen beträchtlichen Umfang un einıge Kontinuität
tahrtsverbänden bis den Entwicklungswerken nıcht NUr erreicht.
Umdenken, sondern auch ine teilweise Umdıisposıition der Man kann also verstehen, wWenn die Vertreter der Werke
Schwerpunkte un Ziele abverlangt. Diejenigen, die öku- ihren Kritiıkern erklärt haben Sıe se]en bereıt, MmMI1t iıhnen
meniısch voransturmen, entweder weı] für s1e die Trennung über alle Fragen diskutieren, aber nıcht dıe theologischeder Kırchen wirklıch eın den Glauben verdunkelndes ÄAr- Beweislast für dıe Verweigerung der Fusıon tragengern1s 1St oder weıl S1e sıch VO eiınem vereinten kırchlichen (vgl epd, Z810) Da aber dıe eınen fürchten, in Augs-Einsatz mehr „gesellschaftskritischem“ Eftekt erhoften,
argumentıeren, wenn na  } will, ‚deologisch-fundamenta- burg würden sıch vornehmlich solche theologisch-ıdeolo-

gischen Dogmatiker versammeln, dıe sıch als Zıel derlistisch: Verbände und Werke sollen sıch rechtfertigen und Ckumene ıne sozialkritische Einheitskirche ausgedachttheologisch ( begründen, S1€ noch INAar-

schieren. Dıie betroffenen Verbände und Werke selbst siınd haben, un die anderen Augsburg hauptsächlıch In der
Regie VO  3 mißliebigen Kirchenfunktioniären sehen, dıe 1mMkeineswegs ökumeniısch zugeknöpft, sehen das Problem

aber praktisch. Sıe stellen sıch Fragen w1e dıese: IDient hiıerarchıischen „Gegenwiınd“ marschıieren, 1St manche Aus-
kunft über Augsburg und die ökumenische Zusammen-dem Zweck der Werke, eLIWA2 dem größtmöglıchen Ent- arbeit nıcht treı VO  — zornıgen, gelegentlich giftigen Kom-wicklungshilfeautkommen, WEeNn die kirchlichen Hılts-

werke hre Aktionen zusammenlegen oder par hre Orga- mentaren Sıe beziehen sıch übrigens noch auf eıiınen —

deren Bereıch, ın dem Okumene einstweılen nıcht konflikt-nısatıonen verschmelzen? Ist getreNNTES Vorgehen nıcht
sachdienlicher? KOnnte das csehr ıdeal konstrulerte Fın- treı getrieben werden kann: In der Auseinandersetzung

mMı1t der gegenwärtigen Regierung speziell in Fragen derheitsdenken nıcht eher das Ergebnis schädıgen? Im Bereıich Rechtsreform. Es WAar WAar se1It Jangem keın Geheimmnnisder Wohlfahrtspflege spielen auch noch andere Gesıichts-
punkte mMi1t Man sieht die Ausstrahlungskrafl der kırch- mehr, da{fß INa  —$ versuchte, bei der Ausarbeitung von enk-

schriften (Ehescheidungsreform, Sexualethik, Abtreibung)lıchen Eiınrıchtungen abnehmen; INa  —_ hat Kapital- un einander konsultieren. Aber der ökumenische Partforce-mehr noch Personalsorgen; Ina  3 sieht sich Recht oder
rıitt der sechs utoren der „Denkschrift“ über „Das (GesetzUnrecht VO staatlıchen Planungsstrategıien edroht des Staates un dıe sittliche Ordnung“ (vgl den Worrtlaut@ durch das Krankenhaus-Finanzıerungsgesetz, durch

Pläne der Vorschulgesetzgebung ete.). Man argumentiert In: Herder-Korrespondenz ds Jhg., 86) WAaäl,
Protest, den auslöste, gründlıch mißglückt. Wiährendalso: Ist für iıne demokratıische Gesellscha ft VO Vorteıl, die „Denkschrift“ auf katholischer Seıte MmM1t einer Ausnah-C A A E e D z e e Wenn Unternehmungen, die eın Stück gesellschaft-

Ine (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., f fastlıchen Pluralismus verkörpern, ın eiınen kirchlichen oder
kommentarlos 74600 Kenntniıs SCHOMMEN wurde, ging aufökumenischen Topf geworfen werden? Betroftene verwel-

sen auch auf die Praxıs. Sobald Zu Schwur komme, evangelıscher Seıite ıs 1n die EKD-Synode hınein eın Ha-
gel] VO Kritik nıeder. Blitzartig wurde 1n Grunddilemmazeigten sıch dann doch ıne Menge Hemmnıisse, die AaUuUs

nachwirkenden gegensätzlıchen Tradıtionen kommen: ın der deutschen Gegenwartsökumene sichtbar: das Nıcht-
Jüngst tführte irgendwo dıe Errichtung eınes kiırchlichen funktionieren binnenkirchlicher Verständigung über kon-

Auffassungen ın ethischen Grundfragen. DieseGemeinschaftskindergartens Jangen, enerviıerenden Dis-
kussionen Angestellten, Rechtsträgern und Eltern, ob binnenkirchlichen Kontroversen werden auf den zwıschen-
die Kinder das Kreuzzei:  en machen sollen oder nıcht. kırchlichen Bereich übertragen und drohen LICUEC Mifver-

standnısse zwıschen den Konftessionen schaften: „Kon-Okumene wünschen Verbände und Werke deshalb DYrag-
matısch handhaben: der Wılle AA Kooperatıon se1 servatıve““ Kıirchenleitungen und ihnen verbundene Der-

sönlichkeiten würden sıch offensichtlich z1iemlıch Ahelssurchaus vorhanden, 1aber das ew1ge Fusionsgerede führe
nıchts. Hınter diesem Pragmatısmus steckt yewfß kein einıgen; doch dıese Einıigung gehe auf Kosten der inner-

kirchlichen Vieltalt Wıe dıe Dınge 11UIL1 eiınmal lıegen,bloßes Hausmacht-Interesse. Dem widerspricht schon dıe
sieht Man den katholischen Partner stärker und zahlreicherTatsache, da{fß 1in den meisten' Berichten Au den Dıözesen,

der Kooperationswille zwıschen den Wohlfahrtsverbänden diese Linıe gebunden; und schon ylaubt INan sıch
Vereinnahmung wehren mussen. Man sieht jedenfalls,(Gemeinschaftseinrichtungen, „strategische“ Absprachen)

besonders herausgestellt wırd. Dıie Werke der Entwick- WwW1€ schnell ökumenisches Prozellan 1ın Scherben gehen
kann. Seit der Veröffentlichung jener „Denkschrıift“ 1St CSlungshilfe Brot für die Welt un Misereor) haben übrı-

SCNS erst Jüngst eın 5-Punkte-Programm für ıne ENSCIC in den Bonner Kirchenvertretungen jedenfalls st ll
Zusammenarbeit veröffentlicht. Es besagt in der Substanz: diese Form VO Ckumene geworden: Man hat das Signal

verstanden. Aber eın wen1g Gıift 1St geblieben. Man wırdVerstärkung des Erfahrungsaustauschs in allen organısa-
toriıschen und methodischen Fragen (Datenverarbeitung, sehen, ob ın der Pfingstwoche noch 1ın den Augsburger
Rationalisierung der Programme, Abstimmung der DE Wasserleitungen schwımmt
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Das (Jesetz und die Praxıs hinwegsetze, beschwöre die Getfahr neuer Trennungen
heraut (epd, /1) Beide Bischöte gelten nıcht als
Bremser ın ıhren Kırchen. Zu beachten 1sSt reilich, daParallele und vermutlich tiefgreifendere Schwierigkeiten auch S1e in erster Linıe pragmatische und nıcht theologischezibt 1m zweıten großen Bereich ökumenischer Aktıivität:
Gründe anführten.1m gemeiınsamen Zeugnıs uch ın diesem Lebenskern der

Okumene haben WIr dıe Phase der Annäherung Gut 1St dem Drängen nach der vollen Gottesdienst-
hinter uns In eiınem Bericht AaUuUS dem süddeutschen Raum gemeinschaft sıcher, daß die Theologen durch die kırch-
wıird ine gemeınsame Bischofspräsenz be] eıner Straßen- lıche Praxıs SCZWUNSCH werden, überlegen und be-
einweihung WAar noch als ökumenische Tat registriert; gründen, W as Eucharistieverständnis wirklıch kırchen-

trennend 1STt und W 45 nıcht. ber ıne dauerhafte Kon-1ber ınzwıschen hat INa  — sıch gemeınsame (jottes-
dienste gewöhnt, S1e sınd keın spektakuläres Ereign1s zentratıon auf das Thema Interkommunıon mu{fte 1n
mehr. Selbst das grofße Jubiläum des Wormser Reichstages eıner Zeıt, ın der on 1m kıirchlichen Bewußtsein das

Sakramentale eher zurückgedrängt wiırd, ZuUuUr Verkramp-erreıchte T protekollarischen Rang Aber das Protokoll
1St unattraktıv geworden. Es zündet nıcht mehr. Seıt langem fung führen Deswegen behalten andere Formen gemeın-
stehen bereits andere Inıtıatıven ZUr Debatte: der Pre- Zeugnisses ihr volles Gewicht: Diıese anderen For-

InNe  — reichen VO der Zusammenlegung berufsbestimmterdigeraustausch, die Interkommunion. Dıiıe Praxıs eılt dem
(Gesetz OTAMS Der Predigeraustausch wird S Ww1€e da Verbände (Beispiel der Zusammenschlufß katholischer und
und dort zwıschen Gemeinden praktizıert wiırd, VO den evangelıscher Lehrer 1mM Verband Bıldung und Erziehung)

über die AUS vielen Orten, Regionen und Diözesen gC-Kirchenleitungen me1lst stillschweigend geduldet. Er 1ST
gesetzlıch nıcht leicht taßbar. Inu alter katholischer meldeten und häufiger werdenden gemeınsamen Pfarrer-
Tradıtion scheint INad  = be] den Kirchenleitungen und bei un Pastoraltage über dıe Gemeinschaftsarbeit in der

Telefon- und Touristenseelsorge bıs hm gemeıinsamerdenen, dıe 74606 Interkommunıon drängt, VO der
Gleichrangigkeıit VO  —_ Wort und Sakrament nıcht viel Zusammenarbeit zugunsten der christlichen Mıssıon oder
halten. 1mM schulischen Religionsunterricht (durch gemeınsame

Lehrangebote innerhalb des S10224 Kurssytems auf denDıie ewegung hm Zur Interkommunion 1St gegenwärtıg
vermutliıch schwersten erklären un Aa leichtesten Oberstuten der Gymnasıen), VO den gemeınsamen Grund-

mifßdeuten. Das Faktum 1St da Wiährend 1n den textien kırchlichen Betens (Vater Unser, Apostolisches und
Nızäniısches Glaubensbekenntnis) über dıe gemeınsameDiözesanberichten durchwegs heißt Experimente sınd be-
wissenschaftliche und praktische Bibelarbeit (vgl dskannt, werden 1aber nıcht DPESTALTET, bürgert sıch da un

dort nıcht NUuUr oftene Kommunıon eın (bei bestimmten Heft, 279) bıs regelmäßigen ökumenischen (sottes-
diensten und gelegentlicher oftener Kommunıon un bısAnlässen, 1n bestimmten Fällen), sondern drängen Grup- ökumeniıschen Einkehrtagen. In al dıesen BereichenpCN (innerhalb der Jugend, 1n den Studentengemeıinden)

FA vollen Gottesdienstgemeinschaft (Interkommunion, gibt hoffnungsvolle Ansätze in tast allen Teıilen der
Interzelebration). Dıiıe Spannbreite zayıschen Kiırchen- Bundesrepublik: eLW2 die Aktion E MSSLON die das

missionarısche Anlıegen der Kirchen 1m Religionsunter-leitungen un Spontanökumene ıst gr0ß. Eın Beispiel: als
die Katholische Bischofskonferenz hre Durchtührungs- richt gemeınsam vertritt oder MI1t viel breiterer Ausstrah-
bestimmungen „Matrımonla mıxta“ erlassen hatte, lung die Inıtiatıven der Teams der ARtıon 36) (öku-

meniısche Wochenendkurse, Gebetsgottesdienste, ısch-eeilte INan sıch VO seıten evangelischer Kirchenleitun-
SCn betonen: Da NUu dıe Dispensvollmacht VO der ehenberatung). Da{iß na sıch ın dıesen Bereichen wıe in
katholischen Formpflicht be1 den Bischöfen lıege un VO  > Kıindergärten nıcht NUur gelegentliıch gegensätzlıchen

Tradıtionen, sondern panz schlicht An Geschmacksfragendiesen gewährt werde, könne dıe Trauung entweder in
der katholischen oder evangelischen Kırche (gegebenenfalls stößt, zeıgte Jüngst iıne zyrofße Anzeigenaktıon VO Vall-

Assıstenz der Geıstlıchen beider Kırchen) L- gelischen Missionsgesellschaften, der sıch dıe katholıi1-
schen Partner NUur bedingt beteiligten.finden, aber ıne „öOkumenische“ Gemeinschaftstrauung

erübrige sıch Vorläufig cscheint NUuUr 1im badıschen Raum ıcht wenıger wiıchtig als das Glaubenszeugnis 1mM eigent-
ıne Opposıtion dıe Lösung bestehen, INa  > lıchen Sınn 1St dıe Wahrnehmung „Öökumenischer“ Gemeın-

schaftsaufgaben 1m Sozialbereıch, und WAar nıcht blo{(ß ındie gemeınsame Trauung pastoral für den besseren Weg
halt. Wiährend INa 1n den ökumenisch engaglerten Grup- den weıter oben enannten „klassıschen“ Sektoren, SOIM-

peCn ZuUuUr: vollen Gottesdienstgemeinschaft drängt, be- dern dort, Lebens- und Sozijalhıilte VO Mensch
Mensch eısten 1St Hıer füllen ökumenische Arbeıitsge-fürchtet INa  — be] den Kirchenleitungen noch ıne Vor-

täuschung nıchtexistenter Gemeinsamkeıt beı einer Ge- meıinschaften Ww1e€e dıe Jüngst vorgestellte „intertat” (diako-
meıinschaftstrauung VO konfessionsverschiedenen Ehe- nısches Jahr, Eınsatz 1mM Pflegedienst) ıne Lücke AUus (vgl.

Nıchts könnte das remsen hier und dasdaIich KN Z hre Inıtıatoren erklärten, ıne MOt1LV-
Drängen dort besser iıllustrieren. analytısche Untersuchung habe eın unerwartet großes In-
Dıie Begründungen gehen weıt auseinander. Dıie „Arbeıts- teresse der Jugend konkreten soz1alen Eınsatz erbracht.
gemeinschaft Kritische Okumene“ (vgl „Augsburg-report, Gerade das gemeinsame Wirken der Kırche 1im Felde der

onkreten Lebenshilte könnte auch das ökumenische Inter-/1) begründet für Augsburg das Angebot gemeın-
Eucharistiefeiern inıt dem Satz: „ Wo gemeınsam S5C der Jugend stärker AaNreSCN, die WAar hre eigenen

gearbeitet wird, 1Sst dıe Mahlgemeinschaft legitim.“ och ökumeniıschen Veranstaltungen (ökumenischer Jugendtag)
TISLI Mıtte Marz hatten sıch eın katholischer Bischof und Strukturen (regionale Öökumenische Jugendräte) ent-

Volk NC Maınz) und eın Kirchenpräsident Hıld, wickelt, deren Sökumenische Ansprechbarkeıt ın den Be-
riıchten AUS den Diıözesen aber sehr unterschiedlich beurteiltDarmstadt) anläßlich eıner Sökumenischen Woche
wiırd. Hıer begegnen dıe Jugendlichen einer glaubwürdıgenRüsselsheim etrikt die gemeiınsame Eucharıistıe Z

gegenwärtıgen Zeitpunkt ausgesprochen: WwWel sıch arüber Kiırche und machen s1e selbst glaubwürdig.
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Organisatorische Folgerungen In der faktischen Durchführung der Zusammenarbeit auf
Bundesebene 1St urchaus ıne SchwerpunktverteilungDıie Okumene, verstanden als Bewegung ZUuUr christlichen

Einheit hın, 1St ın der Bundesrepublik durch dreierlei g..
enkbar, W 1e€e s1e sıch lokal da und dort bereits durchgesetzt
hat Es &1Dt beispielsweise in dem ökumenisch cehr MNkennzeichnet: durch ıne yrofße Vielfalt lokaler und Grup- Ptorzheim eınen bilateralen evangelısch-katholischenpeninitiativen, dıe auf dıe Verwirklichung christlicher Fın-

heıt Ort abzielen; durch pragmatısche Versuche der Arbeıitskreis, der sıch vornehmlich theologische und TO-
Zusammenarbeit 1m Sektor der Verbände un Werke rale Fragen vorgenommMen hat, un daneben eıne Art

okalen Christenrat auf Stadtebene, 1n dem alle christ-1mM regiıonalen Bereıch: durch eın nıcht ungefährliches
Spannungsverhältnis ın den otıven zwıschen der lichen Gemeiuinschaften anı Ort vertreten sınd. Dieser sieht

den Schwerpunkt seıner Arbeit aber 1n der WahrnehmungAmtskirche und der Spontanökumene. [)as Ganze 1STt
Wwıe eın früher Zahnwechsel. Das Milchgebiß 1St noch frisch, gemeınsamer Belange ın der Oftentlichkeit und In Fragen

gesellschaftlicher Verantwortung. Es bedart auf jeden Fallun: schon kommen die Zähne nach und drängen eınes handlungsfähigen ökumenischen Forums autf Bundes-sıch hinter den alten VOT und bringen „Unordnung“ 1in die
Reihen. Um ıne Kieferregulierung wırd 11A41 nıcht herum- ebene, ın dem kırchliche Mınderheiten (Z. B dıe Alt-

katholiken) und freikirchliche Gemeinschaften ANSCMESSECNkommen. Dıiıe rage ist: Wer tührt S1e mMiI1t welchen Instru- mıtarbeiten können. Da{fß eın solches remıum nıcht VC1I-menlten durch Patentierte Instrumente z1Dt nıchrt. och
dürfte eines sıcher se1n: Dıie amtlıchen Stellen ın den Kır- bindliche Entscheidungen für dıe Miıtgliedskirchen treften

kann, versteht sıch VO selbst. och darf dıe moralıschechen dürten nıcht Nur bremsen, sondern mussen Öördern Autorität eıiner solchen Arbeitsgemeinschaft, dıe sıchund 1im echten Sınn des Wortes führen durch mehr In eiınem Christenrat der Bundesrepublik MI1Lt umtassenderenformation, durch mehr Auseinandersetzung und durch Inıtiatıvvollmachten weıterentwiıckeln müfßßrte, tür dieProfilierung der kiırchenamtlichen ökumenischen Eın- Fortentwicklung eines gesamtkırchlichen Bewufttseinsriıchtungen. Im innerkatholischen Raum zwingt schon dıe nıcht unterschätzt werden.teilweise Doppelgleisigkeit zwıschen den Räten (mıit ihren och wırd INa  } VO  a oben klugerweise 1U das Notwen-ökumenischen Ausschüssen) und den diözesanen Kommıs-
s1ıonen, dıe allerdings noch nıcht 1n allen Diözesen gebildet dıgste Die Bıldung VO Christenräten auf oka-

ler FEbene wırd immer mehr Zl Gebot der Stunde, weılsınd, ZUT Koordinierung. Die biılateralen und multı-
lateralen Kontakte auf Bundesebene sınd noch schwach durch dıe Bıldung solcher ate AIn ehesten ın yzeordnetes
entwickelt. Die seit 1968 bestehende Kontaktkom- Wachstum VO  - ermöglıcht un ın Ausgleich 7W1-

schen den kırchenamtlichen ökumenischen Kontakten un15S10N 7zayıschen der Deutschen Bischofskonferenz und
der EKD, die ursprünglıch NUur Zur Klärung aufkom- den ökumenisch arbeitenden Organısatiıonen (z.B Aktıon

365, Famılienkreise, Jugendverbände) un ökumenischenmender Difterenzen gedacht WAafr, aber iınzwiıschen doch Spontangruppen alter Una-Sancta-Kreıse) uneinıge konkrete Ergebnisse erbrachte (Approbation
gemeinsamer Gebetstexte, gemeınsame Mischehenseel- ProvenıJ:enz (Dıskussions- und Studıengruppen) geschaften

werden kann. (Letztere haben sıch übrigens 1969 über-9 gemeiınsame Kommuissıon für Bildungsfragen), regıonal über dıe CGkumenische Zentrale un über das Oku-wırd sıch 1im bilateralen Gespräch vermutlıch mehr
seelsorgerliche Schwerpunkte serfzen mussen, nıcht menısche Institut VO Nıederaltaich einer eigenen Ar-

beitsgemeinschaft zusammengeschlossen.) Ob dazu VOals gelegentliche Schutzaktion nach außen erschei-
nen Ausbaubedürftig Zzur Förderung der multılate- Augsburg Impulse ausgehen? Man möchte hoffen
ralen Beziehungen 1St auch dıe Arbeitsgemeinschafl
Christlicher Kiırchen (Protestanten und Freikirchen) mMIt Und dıe Theologie?
der Ökumenischen Zentrale als Geschäftsstelle 1n Frank-
furt. Ihr gehören diıe Katholiken und Orthodoxen TYTST als Jede ökumenische Entwicklung‘ hat ıne theologische
GäÄäste Mırt dem vollen Beıtritt der katholischen Kırche Komponente. Kommt S1€ in der Bundesrepublık genügend
1St ın absehbarer eIit rechnen: doch bedart die Ar- um Zuge? Im innertheologischen Austausch vermutliıch
beitsgemeinschaft eınes festen Programms und hinsıchtlich Ja, obwohl immer noch eın spürbares Ungleichgewicht der
der Gestaltung konkreter Zusammenarbeıt zwıschen den Kommunikation zwıschen evangelıscher un katholischer

Theologie besteht. Einbahnverkehr 1STt noch die RegelKırchen VO allem größerer Zuständigkeit.
Dıies ware auch wichtign der Orthodoxen, denen Hat sıch eın evangelıscher Theologe dıe ühe gemacht,
beide Großkirchen zusehends dıchtere und mehrseitige sıch mi1t katholischen Theologen auseinanderzusetzen, kann

des vereıinten Lobes aller katholischen RezensentenAußenkontakte halten, dıe aber noch wen1g ın das
zwischenkirchliche Leben ın der Bundesrepublık e1n- sıcher se1n. YSst allmählich trıtt hier eın Wandel eın Aber
bezogen sınd, W as sıch gerade in der Gastarbeıiterseelsorge 1St dıe Theologie 1M Okumenischen Geschehen als (Janze
negatıv auswirkt. uch tür ıne bescheidene rasenz ın genügend präasent? Dies kann bezweıtelt werden. G2-
Augsburg edurfte $ einıgen Bohrens. wılß es-werden Einzelthemen behandelt (Ehelehre, Ekkle-
Die Angst, ine solche Arbeitsgemeinschaft könnte den s1ologıe). Im übrıgen tolgt 1A4n 1aber dem Glauben, da{fß
Irend Zur „Demokratisierung“ VO  —3 Lehrfragen(!) tör- dıe alten Unterscheidungslehren Bedeutung verloren
dern oder Eingriften In dıe ınneren Angelegenheiten haben Dem wırd nıemand wıdersprechen. Aber tührt der
der Kırchen führen, erscheint ziemlıch vertrüht. Die Ar- auptweg ZUr Einheit der Christen nıcht über die gemein-
beitsgemeinschaft bedarf 1aber spatestens des Ausbaues, Same Vertiefung der theologischen Grundfragen® YSt auf
wenn dıie Bıldung regıonaler Arbeitsgemeinschaften der ıhrem Hıntergrund wırd sıchtbar, Ww1e€e orofß dıe Bedeutung
Kırchen und zwischenkirchlicher Komiuitees, w 1e€e s1e CN- der Kontroversfragen 1St, un die WIr unls se1it der Refor-
wärtıig teıls bestehen (Nordrhein-Westtalen, Hessen), teıls matıon streıten. Die Theologıe mufßte 4 lso 1n den Mittel-
geplant sınd (Baden-Württemberg), weıter fortgeschrıtten punkt des ökumeniıschen Gesprächs rücken, SONSLT bleibt 1mM
1St. Streben nach der Einheit vıiel geschäftiger Leerlauf.
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